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Kurzinformationen

Anläßlich der Audienz tür die Kardınäle und die Kurılie Vor- da{fß S1IC Diözesanprıiester die Mıssıon senden; denn der
abend des Festes Deter un: DPaul 28 Junı gab Johannes Paul I1 rückendsten Probleme dieser Kirchen 1ST heute der besorgn1iser-
den tradıtionellen Rückblick aut das zurückliegende Jahr des Pon- regende Mangel Aposteln und 1enern des Evangelıums Der
titikats Im Unterschied Zur Weıhnachtsansprache die Kurıe, Papst ermuntfter die Bischöfe diesem Punkt „großherzıg
dıie dem Wırken „nach außen gewıdmet IST geht die Ansprache sC1In uch dann, „WENN ıhre CIBCNC Diözesen nıcht Priester
um Apostelfest Jjeweıls auf die Innendimensıon des kirchlichen Überftlufß haben Z wecken SC aber, der dritte Punkt, uch
Lebens C1M Der Papst hob hervor, da{fß SCIM Amt dem grundlegen- das „Missionsbewußtsein der Teilkirchen selbst“ |DITS Grundıdee,
den Heılıgungsauftrag der Kırche diene Er erwähnte Re1- da{fß sıch jede Ortskirche direkt für das Werk der Evangelısıerung
SsSCMH als „Umsetzung des Petruscharısmas unıversalen Ma{f{b- eiINsSseLzZeEn u  r guL S1C könne habe sıch wıeder durch-
stab”; S1C sollten dıe bendigkeıt der Kıirche stärken Hauptan- DESELZT und SC O Konzıil weıterentwickelt un MIIL Nachdruck
lıegen SC ıhm SCIL Begınn SCINCS Pontifikates der Okumenismus bekräftigt worden Ausdrücklich der Papst ber VOT MT

der dıesem Jahr „besonders reich 41 vielversprechenden Ereıig- starken Eigenmotorik der Jungen Kırchen „Keın Sıch ap-
N1Iissen BEWESCH SC Der „brennendste, Ja tägliıche Wunsch SC1- seln se1iteNsS der Teılkırchen, keın Sıch Absondern, keıin CZOISUL-
nNnes erzens SC jedoch „der missionarısche Aufschwung der Kır- sches und ausschließliches Sıch Konzentrieren autf die CIBENECN
che fur welchen Pılgerreisen „gleichsam das Symbol” dar Probleme 1 Der CUuUC Begriff der Missionshilfe zeichne sıch Jo
stellten Weıter ZOR der Papst Bılanz ach der Wiederautnahme hannes aul I1 dergestalt ab da{fß ein „fruchtbarer gegense1IgeEr
seiner Tätigkeıt Anfang Oktober des VELTSANSCHNECH Jahres habe Austausch VO  > Kräften und Gütern Geılste brüderlicher Ge-

meıinschaftt zwıischen den Kirchen der alten und der Weltdıe Bischöfe VO 22 Ländern Zzu ‚ad Lımına Besuch empfan-
SCnhH Dıe Priester UN. Seminarısten erinnerte nochmals das stattfinden sSo
ihnen um Gründonnerstag dieses Jahres gesandte Gebet, „das
I1r 4U 5 dem Herzen ygekommen IST. Den Laı:en wünschte C da(ß
i sıch der „Würde und Verantwortung und des vollen Vertrau- Di1ie Delegiertenversammlung der Arbeitsgemeinschatt katholi-
eNS bewulißt werden das ihnen dıe Kirche schenke, WECINN S1C S1C scher Studenten- und Hochschulgemeinden VO Ö

einzunehmenazu aufrufe; „den ihnen zustehenden Platz bis 11 Juli Münster Die über 200 Delegierten aus$s Gemeıln-
„Ständiger Anreız und verpflichtender Bezugspunkt ıhm den VOT allem zusammengekomrnen Briet VO

uch SCEINEC Beziehungen ZUr „Welt der Kultur Nochmals recht- Bischof Friedrich Wetter (Speyer VO Junı beantworten
fertigte der Papst Besuche Großbritannien und Argenti- Darın hatte Wetter, der Deutschen Bischofskonferenz zuständıg
1en Befürchtete „Gefahren gehörten der Gegenwart sl die tür Studentenseelsorge VO  —_ der AG  G bıs ZUuU 15 August Vor-
Optık VO unıversalen pastoralen Wıirken des Papstes heute“ Er schläge gefordert WIE INa  — die VO den Bischöfen Herbst 1981
SC uch bereıt, sıch der Sache des Friedens wıllen »  c  A tfestgestellte „Reıhe DO  S Mißständen hei der AGG“zu beheben DCc-
lıch 1N das emarterte Land des Liıbanon begeben, WenNnn dies en Anderntalls könne nıcht ausgeschlossen werden, „dafß dıe
möglıch WAare, „währen ich AIl Linıe des Gebetes und der Deutsche Bischofskonfterenz dıe eltere Anerkennung der AGG
inständıgen Bıtte für dıe ersehnte Lösung der Probleme test- und ıhrer Satzung suspendıiert Eıne I2 Gesprächsgruppe AGG“E dıe
alte „Ausdrücklich erwähnte der Papst schließlich och auf Anregung der Kommıissıon 111 „Wissenschaft und Kultur
Wertschätzung für die Ordensleute un Mitglieder der Säkuların- der Bischofskonterenz gegründet worden WAar un der Bischöfe,
SLILUTLE un schlofß INIL der Aufforderung, das „Gespräch m1E Ma- Hochschulreferenten, Studentenpfarrer und Studenten angehör-
1a suchen das „Wiıederautblühen der Marıenfrömmig- ten, hatte SECIL dem Februar SE Sıtzungen 1NC Klärung BC-

sucht Dabe!] SC WIeE Münster verlautete, »unkeıt pflegen Vor allem zurückliegenden Jahr habe ach
dem Attentat, das sıch A1llı Jahrestag der Marıenerschei- sachlichen Gesprächsatmosphäre grundsätzlichen Fınt-

ZUNg ber das um.  ne Selbstverständnis der Studentenge-NunNng VO  k Fatıma habe das Gespräch MIL Marıa NI

terbrochen Ihr habe das Geschick aller Völker ANVErLraut meınden auf der Grundlage der Beschlüsse der Würzburger Syn-
ode gekommen Hauptkritikpunkte 4al dıe Adresse der AGG sind
ihr Verständniıs Dn (jememmnde UN: polıitischem Mandat und dıe

Maı wurde die Papstbotschaft ZU Weltmissionssonntag tellung der Studentenpfarrer ın der Delegiertenversammlung der
ım Oktober dieses Jahres veröttentlicht Als Ausgangspunkt AG  C Aufßerdem wurde dıe Mitsprache der Bischofskonferenz
tür Botschafrt wählte Johannes Paul I1 den Z Jahrestag der beı Personalentscheidungen und innerhalb der Sprechergruppe
VO Pıus DOET: veröffentlichten Enzyklika „Fidei donum“ / war SCI WIEC Einflußnahme aut Entwicklung und Ausrichtung der Bildungs-
dieses Dokument EeTrStTeTr I ınıe für Afrıka edacht DSCWESCNH, arbeıt gefordert In Münster betonten die Delegierten ıhre Dıa-
enthalte ber Weısungen die für die Missıonstätigkeit der Kıirche logbereitschaft mMI1 den Biıschöfen, indem SIC dıe den ısher1-
111 allen Erdteilen ach WIC VOT Gültigkeıit hätten Dıie Enzyklıka SCH Verhandlungen erzielten Ergebnisse als Grundlage für die
„Fıde1 donum ErSLeT Lıinıe auf den Grundsatz der Mıt- e1itere Arbeıt der AG!  C bestätigten und das Angebot für eltere

verantwortung der Bischöfe für dıe Evangelısıerung der Weltrt hın Gespräche aussprachen Anerkannt wurde uch allerdings WIC

Dıie besondere Sorge der Bischöte sollte neben den CISCHNCNH (e- Presseerklärung der AGG heißt, „un schariem DPro-
meınden eshalb den Missıonsgebieten gyelten Dieses Prinzıp LEST EINSEILIZEN und ultımatıven Vorgehen der DBK dıe
werde verständlich WEenn 111a  ' sıch dıe Wechselbeziehung Z W1- Forderung der Bischöfe ach Besetzung freiwerdender
schen den Teilkirchen und der Universalkirche VOT Augen halte Planstellen NUur MItL Genehmigung der bischöflichen Kommıissıon
An den Bischöften lıege C iıhren Diözesen 99}  N entscheidenden V1 Di1e erzielten und erzielenden Gesprächsergebnisse sol-
missionarıschen Ansporn geben und den Gläubigen eE1NeE len auf der Delegiertenversammlung nächsten Frühjahr 6111 -

„katholısche Gesinnung vollen INnn des Wortes entwık- schließlich notwendıg werdender Satzungsänderungen verhan-
keln Daneben bestehe 1N€ ZzZwWe1ItLEe Aufgabe der Bischöfe darın, delt werden
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Die diesjährigen Hohenheimer Medientage VO 23 bis Juni AAr stimmen uch nıcht Z WCNN dem westlichen Bündnissy-
standen unter der Titelfrage „Ethik un! Kommunikation Mehr stem unterstellt wırd, das Rısıko eınes nuklearen Krıeges ZUuUr

Integration durch Neue Medien?“ In seiıner Eröffnung betonte Wahrnehmung seıner Interessen bewußt In aut nehmen“
Prälat Wıilhelm Schätzler, Bonn, die Funktion VOoO Medien als Be1 einem Gespräch miıt dem Sal versrerenden Vorsitzenden des
Miıttler und Vermiuttler; ihre Inhalte hätten der Integration ın die sowJetischen Friedenskomitees, Pavwvel Naumow, dem dıe Frıe-
Gesellschatt dienen. rof Hans Bausch, Intendant des SDR, densdenkschriüft überreıicht wurde, unterstrichen dıe Vertreter
WIES aut die ‚Fernsehurteıle‘ des Bundesverfassungsgerichts hin, der EKD, dafß ungeachtet der wichtigen Funktion der Friedens-
die dem Rundfunk iıne „integrierende Funktion für das Staats- bewegungen dıe Regierungen dıe Hauptverantwortung dafür
ganze” zuschreıben. erzeıt sınd rund 8 Mıo Haushalte AUS — trügen, da{fß auft dem Verhandlungswege Schritte ZUur Sıcherung
zıalen Gründen VO den Rundfunkgebühren befreıit; einem des Friedens möglıch würden. Dem staatliıchen Kat für relıg1öse
Medienmarkt der Zukunft, geprägt VO privat-kommerziellen Angelegenheıten übergab dıe Delegatıon ine VO „Amnesty 1N-
Erwägungen, werden S$1e nıcht teilhaben können dıe Chancen ternatiıonal" zusammengestellte Liste mI1t Namen relıg1öser Ge-
der Integration werden sıch verringern. Für eın Experiment MIt fangener in der In dem Junı In Moskau veröftent-
den Neuen Medien sprach sıch hingegen rot. Heinric: Oberreu- lıchten Kommun1que hıeli C In bezug auf die Beziehungen ZWI1-
ter, Passau, aus Dıie Integrationsfähigkeit der Medien reiche 1U schen der evangelıschen Kırche In Deutschland un der ruSs-

welt, W1e€E ın gesellschaftlicher Mınımalkonsens bestehe; iıne siısch-orthodoxen Kirche, dıe ständıg In der Atmosphäre 101
Verbesserung der Kommunikationschancen des Eınzelnen diene seıtıgen Wohlwollens, der Otfttenheit un brüderlichen Achtung
der Integration, dabeı, rof Oberreuter, könnten dıe Neuen türeinander verliefen, hätten beıde Seıten betont, „dafß diese
Medien helten. In der anschließenden Diskussion unterstrich Kontakte der Vertiefung, der treundschaftlichen Verständigung
INan, da{ß uch be] veränderter Organısatıon der Rundfunkland- zwıschen den Völkern UNSGTGT beıden Länder heltfen und ZUr
schafrt Rechten Pflichten korrespondieren mussen. Dı1e Wır- Schaffung eınes Klımas des Vertrauens und zu Friıeden In Eu-
kung Neuer Medien auf die Famlıulıe untersuchte rof. Kurt Lü- roOpa und 1ın der SaNzCnN Weltr beitragen“ Beıide Seıiten hätten den
scher, Konstanz: ‚War sınd schwerwıegende Auswirkungen der Wunsch geäußert, alle Kırchen Europas aufzurufen, eınen be-
elektronischen Medien aut Individuen und sozıale Strukturen stımmten Tag 1m Jahr für das Friedensgebet testzulegen.
nıcht endgültig erkannt, doch sınd Medienwirkungen nıcht NECU-

trals stehen In Wechselbeziehung Z Jjeweılıgen gesellschattlı-
hen Umtfeld, WasSs be]l medienpolitischen Entscheidüungen In Aut der Tagung der Generalsynode der Kirche VOoO England An-
Rechnung gestellt werden MUÜSSE; Auswirkungen aut dıe ©- fang Julı erreichten die Vorschläge für eın Kirchenbündnis („COVe-
ale Kommunikatıion selen bedenken. In der Dıskussıon ber nant”) mıt reı Freikirchen nıcht die ertorderliche Mehrkheit. Wäh-
polıtısche Magazıne verwıes Franz Alt, SWF, darauf, da{fß der rend sıch die Häuser der Bischöfe nd der Laıen miıt 77 5% un
Auftrag des Journalıisten eın bedingungsloser 1nsatz für den 68,4% tfür das Kirchenbündnis aussprachen, wurde mi1t 61,9% 1mM
Schwächeren sel; dieser ‚Integrationsjournalısmus‘ könne n1€e „House ot Clergy  ‚6 die notwendiıge 7Zweidrittelmehrheit vertehlt.
konfliktfrei se1ın, uch Wenn politische Sendung auf die Meınung Schon VOT ehn Jahren hatte das negatıve Votum der Geıistlichen
des Zuschauers her bestärkend als verändernd wirkten. Auf die einen Eınıgungsplan mi1t den Methodisten vereıtelt. Um das Für
Bedeutung der Kommunikatıon 1mM menschlichen Zusammenle- und Wıder der Vorschläge fur den „Covenant” mI1t den Methodi-
ben oIng Bischot Georg Moser be1 seiıner Ansprache anläfslich e1- StEN, der Vereinigten Retformierten Kırche und der Herrnhuter
LT Meß feier e1In; Prof Gerfried Hunold, Tübingen, untersuchte Brüdergemeine WAar 1n der Kıirche VO England erbıttert gestritten
1m Schlußreferat dıe Integrationsfunktion der Medien als ethı- worden. Gegner des Zusammenschlusses befürchten VOT allem,
sches Problem. dıe Kırche VO England könne dabei 1e| VO iıhrer atholıi-

schen Substanz verlieren, obwohl dıie Vorschläge die Übernahme
des Bischofsamtes durch die Freikiırchen vorsahen. Auf einera

Eine Delegation des Rates der EK  > hielt sich VO bıs 25 Juni gun der Generalsynode VOT Wel Jahren hatten die Vorschläge
in der SowJetunion auf. Dıiıe Reıse galt der Begegnung MIt der 1ın allen rel äusern der Synode Zustimmung gefunden; damals
Russisch-orthodoxen Kırche un: mı1ıt evangelıschen Kirchen In Zing allerdings LLUT die vorläufige Annahme. Dıi1e Vor-
der SowJetunion. Die Delegatıon Leıtung des Ratsvorsıt- chläge wurden ann dıe Dıiözesansynoden weıtergeleıtet, VO

zenden, Landesbischof Eduard Lohse, besuchte Moskau, Sa- denen sıch (von insgesamt 44) für den Covenant aussprachen.
gorsk, Kıew und Leningrad SOWIE Lettland und Litauen. Wıe der Überraschend große Mehrheiten erhielten die Vorschläge uch
Besuch einer Delegatıon be1 amerikanıschen Kırchen 1mM vergan- durch dıe Synoden der methodistischen un der reformierten

Jahr (vgl H Aprıl 1981 212) sollte uch die Begegnung Kırche In der Dıskussıion, dıe der entscheıidenden Abstimmung
mı1ıt der Kırche 1ın der SowjJetunion VOT allem der gemeinsamen der anglıkanıschen Generalsynode vorausgıing, hatte sıch der
Sorge der Kiırchen den Frieden Ausdruck geben. Bischof Lohse Erzbischof VO Canterbury, Robert Runcıe, für die Annahme der
hob In Moskau hervor, Gespräche zwischen Kıirchen ın Ländern Vorschläge ausgesprochen. Er WIeSs daraut hın, da{fß Anglıkaner
mıt verschiedenen polıtıschen un gesellschaftlichen Systemen und Angehörıge der Freikiırchen sıch VO den Slogans un:
könnten 1n besonderer Weıse das Verstehen zwischen den Völ- Pamphleten der Vergangenheıt gelöst und eın erneueErtES un
kern und das Werk der Versöhnung Ördern In eiınem Vortrag übereinstimmendes Verständnıis der Kırche und ihres Amites
VOr Professoren und Studenten der Geıistlichen Akademıe Sa- reicht hätten. Gleichzeıitig machte ber deutlıch, dafß eine An-
gorsk skizzierte der stellvertretende Ratsvorsitzende, Kirchen- nahme der Vorschläge Probleme für die nächsten Jahre chafftfen
präsıdent Helmut Hıld, dıie Haltung der Evangelischen Kırche In werde. Für dıe Anglıkaner zeıgten sıch Jetzt dıe Folgelasten ihres
Deutschland Fragen des Friıedens anhand der 1mM vergansCNCH Anspruchs, „VIa medıia”“ zwıschen Katholiken und Protestanten

sein. Die erstien Reaktionen der Freikirchen auf das negatıveHerbst vorgelegten Denkschrift „Friıeden wahren, Öördern und
erneuern“. ıld wIes darauf hın, ın der Bundesrepublık versuche Votum der Generalsynode VO Enttäuschung gekenn-
dıe EK  g ıch Tendenzen wenden, die Sowjetunion und zeichnet. Alle,'die sıch eınen akzeptablen Weg auf der Suche
den Warschauer akt als „Mächte der Finsternis“ hinzustellen. ach Einheit bemüht hätten, selen enttäuscht worden, e ÄKen-
Gleichzeitig grenzte sıch gegenüber sowjJetischen Thesen ab neth Greet, der Sekretär der Methodisten-Konterenz.
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Die katholischen Bischöfte Chiles haben angesichts der hohen Ar- Regierung adaptiıerten neolıberalen Wirtschaftstheorien der Chi-
beitslosenrate in dem südamerikanischen Land einem natıona- CAapgOCT Schule Miılton Friedmans menschenteıindlich se1en, da S1e
len Beschäftigungsprogramm aufgerufen, WwWIE CS die arıtas der die olle des Arbeıters 1m Produktionsprozeiß auf eınen Faktor
Erzdiözese Santıago schon seıt eıt durchzutühren VOI- mınderer Bedeutung degradıeren. In der Erklärung heifßt
sucht. Infolge des neolıberalistischen Wıiırtschaftskurses der chıle- wörtlıich: „Die Arbeıitslosigkeıit trifft die menschliche Derson
nıschen Regierung und sinkender Rohstoftfpreise auf em Welt- nıcht nNnu in ökonomischer Hınsıcht, sondern S1E reduzıiert PSY-
markt steckt das Land heute In einer tieteren Wirtschaftskrise als chologisch die Lebensbedingungen des Arbeıters un die seiner

Begınn der Mılıtärherrschaft VOT MNCUNMN Jahren Nach Angaben Familulıe. Außerdem ewiırkt SIE Unsicherheıit, Angst und Enttäu-
der Bischöfe 1St inzwischen jeder fünfte arbeitsfähige Chilene schung; S1IE schädıgt n tamıliäre Zusammenleben un auf län-
„Ohne vergütete Arbeıt“. Zahlreiche mittlere und auch größere BEIC elit gesehen bringt SIE en Arbeıitslosen AaUS dem
Unternehmen haben Massenentlassungen und Lohnkür- Gleichgewicht se1InNEeSs Lebens, dafß Zzu einer schweren Belastung

Konkurs anmelden nmUussen In en letzten Wochen VOI - seiner Famılıe und die Gesellschaft wird.“ Dıie Bischöte appellieren
fügte das Regıme einıge „korrigierende” Mafßnahmen, betonte an en Staat „als Hauptverantwortlichen für das Gemeinwohl“”,

em Recht der Chilenen auf Arbeit die Priorität einzuräumen,jedoch, der lıberale Wırtschattskurs werde fortgesetzt. SO WUT-

en der seIit 979 gestützte ”eso IN 18 Prozent abgewertet nd die ıhm zukomme, ANSLA das beunruhigende Phänomen hoher
Gehaltskürzungen 1ImM öffentlichen Dienst angekündıgt. Wıe In Arbeitslosigkeit ınsbesonders un Jugendlichen ZUZUNSILEN
trüheren Stellungnahmen vertraten dıe Bischöte uch In iıhrer Er- derer wıirtschaftlicher Erfolgsperspektiven „als kleineres bel“

einfach inzunehmen.klärung Vom Juli die Auffassung, da{fß dıie VO der chilenıschen

Bucher

LIENEMANN Gewalt un! Gewaltverzicht. Stu- innerhalb der Kırche in den verschiedenen Epochen zueiınander
1en Z abendländischen Vorgeschichte der gegenwärtigen In Spannung standen. Daflß Lienemann dem Ergebnıis kommt,
Wahrnehmung VO  —_ Gewalt. Chr. Kaıser Verlag, München 1982 die Brennpunkte der Gewalterfahrung hätten sıch 1ın der euzeıt
294 3D,— VO Religiösen ZzUu Politisch-Okonomischen verschoben, über-

rascht nıcht. Es mindert WAar nıcht den Wert der Einzeluntersu-
Angesıchts des noch längst nıcht ausgestandenen Streits ın den chungen, ohl ber den Ertrag des Buchs tür dıe heutige Diskus-
christlichen Kırchen, welche Konsequenzen ıch 1n der N- S10N, da{fß die eigentlıch interessante Frage, wWwI1Ee Christentum und
wärtigen Weltsituation 4AaUS ihrem Friedensauftrag ergeben, kann Kırche miı1t der Spannung zwıischen jesuanıschem Auftrag nd
der Bliıck In dıe Geschichte hıltftreich se1In. 7u dieser Geschichte konkreten Gewaltverhältnissen fertig geworden ISt, nıcht nach-
gehören nıcht LUr dıe provozlerenden Aufforderungen der Berg- drücklich gestellt wırd Lienemann deutet War die Worte
predıigt ur Feindesliebe und Gewaltverzicht, sondern uch Jesu aUuUs der Bergpredıigt als „eıne Frage jeden, der ylaubt:
die Auseinandersetzung des Christentums mıiıt Gewalt und Ge- arum nıcht uch iıch a (67), nd richtet damıt einen kritischen
waltlosigkeıt ın en VErBANSENC zweıtausend Jahren. Wolfgang Mai{istab auf, verlhiert sıch ber dann Zzu csehr ın den einzelnen C-
Lienemann möchte in seınem Buch, einer überarbeıteten Heiıdel- schichtlichen Statiıonen.
berger theologischen Dıissertation, „typısche Beispiele christlı-
her Stellung ZUu Gewalt und Gewaltverzicht ın ıhrer möglichen
Bedeutung für eiıne neute tällıge Klärung analoger Problemstel- RNO KLONNE Jugend 1Im Dritten Reich Dıie Hitler-Jugend
lungen” (11)) herausarbeiten. Er geht dabe! chronologisch ZzUu und ıhre Gegner. Eugen Diederichs Verlag, Köln 982 212
Werk Eın Kapıtel gılt alttestamentlichen nd NECULESLA- 34 ,—
mentlichen Aussagen SOWI1E der Stellung der Alten Kıirche
estaatlıchen Gewalt und ZUr Militärmacht VOT und ach der On- In der wissenschaftlichen Aufarbeitung und Darstellung des Na-
estantınıschen Wende. Im Miıttelalterkapıtel geht S dıe tionalsozıalısmus nımmt die Frage ach dem Leben Junger Men-
päpstlıche Gewalt, dıe Lehre „bellum iustum“ bei Thomas schen 1m Hıtlerstaat och immer einen vergleichsweise geringen
[8)8 Aquın, dıe Stellung AT Gewalt ıIn den Armutsbewegungen aum eın /war tehlt besonders 1ImM 50g des „Holocaust” -
und dıe Herausbildung des Instituts des (Gottes- nd Landfrie- Fılms nıcht al literarıschen Schilderungen nd autobiographi-
dens Natürlıch kommt ın evangelıscher eologe nıcht I die schen Aufzeichnungen diesem ema Doch leiden diese Be-

Frage ach Luthers Verständnıis der staatlıchen Gewalt aut em schreibungen zumeılst darunter, da{fß S1e die konkreten Rahmen-
Gesamthintergrund der Reformationszeit herum. Schließlich bedingungen jugendlichen Lebens 1Im NS-Staat 11UTE unzurel-
tolgt ın Kapıtel ber Gewalt 1mM neuzeıtlichen Staat; Hobbess, en In den Gesamtzusammenhang des taschistischen Herr-
Kant, Hegel und Marx passıeren Revue. Es 1St das Verdienst des schaftssystems einbeziehen. Auf diıesem Hintergrund gewinnt die
Buchs, deurtlich machen, W1€ sehr die Stellung der Kırche Zzu Arbeıt VO Arno Klönne Bedeutung. Der Paderborner SOoz10-
Gewalt In ihren verschıedenen Erscheinungsformen Oom jeweılı- loge, dem Jahrgang ach selbst Angehöriger der HJ-,„ Volks-
SCH geschichtlichen Ontext gepragt wiırd, da{fß uch dıe An- sturm-Generatıion“ und 1n den 550er Jahren bereıts mIıt Arbeıten
sSatze U: Gewaltminderung und -einschränkung jeweıls auf ıh- über die Hiıtlerjugend hervorgetreten, versucht in eiıner wıssen-
> konkreten Hıntergrund gewürdıigt werden können. Gleich- schaftlich sorgfältig erarbeıteten Gesamtsıcht die vielfältigen
zeıtıg Lreftien uch dıe unterschiedlichen Posıtionen ans Licht, dıe Perspektiven jugendlicher Sozıjalısatıon 1mM Nationalsozialısmus


